
635

Mt , ja er mietete
Villa Reale ein,

>b an den Strand
cste Meermuscheln
wnschein , welchen
^erweise noch nicht
hte der silbernen
or Jahren , nur
olischeren Tonart

darf nicht reich
die unerschütter-

lenico Fanulla 's.

Der Enzthäler.
Anzeiger und UnterhMmgsdlatt für das Einthal und -essen Umgegend.

Amtsblatt füv öen HbevamLsbeziM Weuenbüvg.
44 . Aayrgang . ^

Nr . 1S8.  Neuenbürg,  Dienstag den 5 . Oktober 188 « .

eine zweckmäßige
w beste Schinken
,es Kochen so ver-
zäh , trocken und

m klopfe ihn tüch-
m Kochen erst vier
sser. Dann setze
ser zu , lasse ihn
en (simmern ) und
mackhaftes Gericht
en läßt sich aus
Fleisch anwenden.

Wochenblatt, wel-
tuttgart erscheint,
>kummer(Nr . 12) :
ncktes Gedicht
ffel's,
epräge seiner ori-
trägt .*) Die uns
Familien -Wochen-
: Seligkeit , Ge-
- Arm und doch
— Irrungen des
zerccht !) von E.
liachtluft wirklich
l . — Vom Lachen,
es — In ernster
von E . Tafel . —
rerika. — Allerlei
reis - Rätsel  rc.
:r That gute und
ienblatt (Mk. 1.25
:ste empfohlen zu

mit Erlaubnis hier

h , in 's Weite;
Rhein
und Vetter,
i kehr' ein.

-,i Alten,
ZUN,

n Tagen
s gethan:

kommen,
Mal
ergellet

tl.

die Dichter,
daheim,
ch statt meiner:
:tter Heim !"

lngen
Miller
-i alten U«l>-
erden.

Erscheint Dienstag , Donnerstag , Samstag L Sonntag — Preis in Neuenbürg  vierteljährl . 10 monatlich 40 durch die Post bezogen
im Bezirk  vierteljährlich 1 -4L 25 monatlich 45 auswärts  vierteljährlich 1 -4L 45 ^) — Jnsertionspreis die Zeile oder deren Raum 10

Amtliches.
Neuenbürg.

An die GkMindMr.
Einschätzung der Gebäude zur Brandvcr-

sicherung betreffend.
Die Einleitungen zu der ordentlichen

Jahrcsschätzung der Gebäude sind nunmehr
zu beginnen ; es wird daher zu diesem
Zwecke den Ortsbehörden folgendes zu er¬
kennen gegeben:

In der ersten Hälfte des Monats Ok¬
tober d. I . haben die Gemeinderäte die
Feuerversicherungsbücher von Nummer zu
Nummer zu durchgehen und die Versicher¬
ungsanschläge insbesondere in der Richtung
genau zu prüfen , ob die Gebäude und
ihre Zubehörden eine Wertverminderung
»litten haben und deshalb in dem Ver¬
sicherungsanschlag zu ändern seien , wobei
namentlich die Vorschriften in Abs . 2 und
1 des Art . 19 des Gebäudebrandvcrsichcr-
ungsgesetzcs vom 14 . März 1853 über
das allmähliche Altern und über andere
außergewöhnliche Entwertungsursachen zu
beachten sind.

Zu dieser Prüfung der Versicherungs¬
anschläge sind die Ortsfeuerschauer , die bei
ihren jedesmaligen Umgängen in der Ge¬
meinde ein besonderes Augenmerk auf et¬
waige Wertsveränderungen der Gebäude
und ihrer Zubehörden zu richten haben,
mit beratender Stimme beizuzieheu.

Nach Vollzug dieses Geschäfts und vor¬
gängigen öffentlichen Aufruf an die Ge¬
bäudeeigentümer zur Anmeldung der bei
ihnen im Laufe des Jahres vorgekommenen
Aenderungen ist sodann dem Oberamte
spätestens bis

10 . Oktober d. I.
zu berichten , ob und wie viele Gebäude
des Gesamtgemeindebczirks einer neuen und
veränderten Schätzung oder Klasseneinteil¬
ung zu unterwerfen seien.

Diese Berichte sind von den Gemeinde¬
räten mit dem Anfügen zu beurkunden,
daß die Prüfung der Versicherungsanschläge
unter Zuziehung der Ortsfeuerschauer in
vorschriftsmäßiger Weise vorgenommen und
welche Verfügungen hiebei getroffen wor¬
den seien.

Schließlich wird noch bemerkt , daß
1. bei nicht rechtzeitiger Anmeldung

von Aenderungen , welche auf die Klassi¬
fikation Bezug haben , von Seiten der Be¬
teiligten , falls der Jahresbeitrag zu er¬
höhen war , das zuwenigbezahlte , sobald
der Mangel zur amtlichen Kenntnis ge¬
taugt , vom Eintritt der Aeuderung an
uachzubezahlen ist , dagegen wenn der

Jahresbeitrag sich vermindert hätte , der
Beteiligte keinen Anspruch auf Ersatz des
Zuvielbezahlten hat;

2 . die Gemeindebeamten die Unter¬
pfandsbehörden unverweilt davon in Kennt¬
nis zu setzen haben , wenn der Brandver¬
sicherungsanschlag eines Gebäudes , sei es
auf Verlagen des Eigentümers oder von
Amtswcgen (entweder bei der jährlichen
Kataster -Revision oder bei außerordent¬
licher Einschätzung ) herabgesetzt wird ; so¬
dann

3 . die Gebühren für die Kataster -Re¬
vision (und für die Brandsteuerumlage)

n. nach der auf 1. Januar jeden Jahres
wirklich vorhandenen Gebäudezahl
zu berechnen sind und

b . auch denjenigen Gemeinden , in denen
neue Feuerversicherungsgebühr an¬
gelegt worden und in denen aus
anderen Gründen keine Kataster-
ändcrungen vorgekommen sind , ver-
willigt werden.

Im klebrigen ist für diese Gebühren
die Ministerialverfügung vom 15 . Mai
1875 Z 1 und 2 (Regbl . S . 203 ) maß¬
gebend.

Bei der Durchsicht der Feuerversicher¬
ungsbücher haben die Gemeinderäte , so¬
weit es nicht in Folge der Normalerlasse
vom 22 . Juni u . 4 . August 1874 (Amts¬
blatt des Ministeriums des Innern S . 202
und 207 ) bereits geschehen ist, eine Ver¬
gleichung der Brandversicherungsanschlüge
mit den neuen Gebäudesteueranschlägen
vorzunehmen und in denjenigen Fällen,
wo ein ausfallendes Mißverhältnis zwischen
beiderlei Anschlägen zu Tage tritt , das
Geeignete wahrzunehmen.

Die Berichte sind als portopflichtige
Dienstsache (also ohne anfgeklebte Post¬
wertzeichen) zu verschicken.

Den 2 . Oktober 1886.
K. Oberamt.

Amtmann Pommer,  g . St .-V.
Revier Wildbad.

Wiksmiiervachlmg.
Am Samstag den 9 . Oktober d. I.

- morgens 8 Uhr
werden auf der Revieramtskanzlei dahier
die Wiesenparzellcn Nr . 1263/66 mit zus.
1,22 Iw , (sog. Rißhaldewiesen oberhalb
der Ziegelhütte ;) ferner die Wiesenparzelle
Nr . 1618 mit 1,26 Iw im Kleinenzthal
(in ver Nähe der Eisenmühlstube gelegen)
und endlich die Wiescnparzellen Nr . 1568
(dreckige Einbindstätte ) und 1578/5 — 6
mit zus. 50 .74 a , beide letztere im Epach-
thal gelegen , auf mehrere Jahre verpachtet.

Revier Wildbad.

Schlageium -Nelkans.
Am Samstag den 9 . Oktober d . I.

morgens 7 Uhr
auf der Revieramtskanzlei dahier aus Abt.
Heselstcig , Eisenhäuslein und Weglini 'e von
der untern Heselsteig , Vorderer Langenwald
(samt Reinigungsmaterial ) und Rohrmiß.

Revier Wildbad.

RmiMgsmtttiil-Nkllms.
Am Montag den 11 . Oktober d. I.

kommt das Reinigungsmaterial aus Abt.
Kohlweg und Lehmgrube zum Verkauf.

Das Derbholz ist an Wege auf Haufen¬
geschafft und ist — meist Birkenholz —
zu Wagnerholz geeignet und zu 34 Rm.
geschätzt; das schwächere Material (Reis-
fach) wird in Flächenlosen verkauft und
eignet sich zu verschiedenem Kleinnutzhvlz.

Das stehen gebliebene dürre Stangen¬
holz darf vom Käufer des betreffenden
Loses gehauen werden.

Termin zur Gewinnung 15 . April
1887.

Zusammenkunft zum Borzeigen des
Derbholzes und der Flächenlose an obigem
Tag morgens 8 Uhr beim Löwenbrückle;
der Verkauf findet um 10 Uhr ebenfalls
beim Löwenbrückle statt.

Revier Herrenal  b.

U»tz- und Krrwhiih-Nkrlimf.
Am Mittwoch den 13 . Oktober

vormittags 10 Uhr
werden auf dem Rathaus in Dobel aus
dem Staatswald Unterer Roßberg , sowie
an Scheidholz der Hut Dobel verkauft:

786 St . Nadelholz - Langholz I .—IV.
Kl . mit 716 Fm .,

275 „ Nadelholz - Sägholz I .—III.
Kl . mit 237 Fm .,

247 „ Nadelholz -Baustangen V. Kl.
mit 37 Fm .,

186 „ Nadelholz - Grubenhölzer mit
8,33 Fm.

7 Eichen mit 8 Fm ., 2 Buchen mit 1
Fm . und 1 Birke mit 0,6 Fm.

Ferner Brennholz.
9 Rm . eichene Prügel , 37 Rm . eichen
Abfall , 5 Rm . buch . Scheiter , 2 Rm.
dto . Prügel , 21 Rm . dto . Abfall , 5
Rm . birken Abfall , 34 Rm . Nadelholz-
Scheiter , 67 Rm . dto . Prügel und
740 Rm . dto . Abfall.



636

Revier Calmbach.
Am Donnerstag den 7. Oktober d. I.

abends ' /» 7 Uhr
wird auf der Revieramtskanzlei das Mate¬
rial aus Reinigungshieben und Durch¬
forstungen in den Abteilungen Seßling,
und Schanzenriß des Distrikts Meistern
in Flächenlosen im Aufstreich verkauft.

Neben zahlreichem birkenen Besenreis
sind in den einzelnen Losen für Wagner
und Flößer taugliche Laubholzstückeange¬
fallen._ _

Loffenau.

Hslj -Nerkius.
In Folge Nachgebots kommen am

Dienstag  den 12. d. Mts.
von morgens 10 Uhr an

auf hiesigem Rathause aus den Gemeinde-
Waldungen wiederholt zum Verkauf:

798 tannene Langholzstämme mit 656
Festm.

Den 1. Oktober 1886.
Schultheißenamt.

' . Oechsle.
Neuenbürg.Stockhotz-Ad-llbe.

Aus den Stadtwaldungen Mißebene
wird tannenes Stockholz zur Selbst¬
gewinnung unentgeltlich abgegeben.

Lusttragende wollen sich bei dem Wald¬
schützen Ruff  hier melden.

Den 30. September 1886.
Stadtförsterei.

Privatnachrichten.
Neuenbürg.

Mein Lager in allen Sorten feiner

Wolle und Wollgarne
ist neu sortiert und empfehle solches zu
billigen Preisen.

W. Rock.
Grunbach.

IM >>KUV«Mit
können bei der Stiftungspflege bis 4.
Dezemberd. I . ausgeliehen werden.

Rechner Roth fuß.

v»8 grosse

kettkevernchsger
William Lübeck in Mona
versendet, roUkrel gegen dluell-
nulline (niellt unter 10 I'kuiul) gute
neue Lettkevern kür 68 ck. kick,
vorrüglied gute 8orte cM 1 25 „
krimn llallniLuuell „ 1.68 „

uuü „ 2.— ,
Lei ^ llnalline von 50 kkunä

5°/o Lubutt . Dmtuusell gestattet.

Neusatz.
Anläßlich der Kirchweihe erlaube ich

mir dem geehrten Publikum meinen neu¬
erbauten

Tanzsaal
bestens zu empfehlen.

Philipp Genthner,
zum Adler.

IiLlkäivirt. taotliLULtdlt riu Uomi8.
Leginn des V̂intereursus uin 1. November, Programme und nällere Aus¬

kunft stellen gerne su Diensten durell die Direktion

Karl Kerr,
Gernsbach (Baden)

empfiehlt sein großes Lager in Sparkochherden
in jeder Größe und Ausstattung zu äußerst billigen
Preisen.

Für solide Arbeit und guten Zug weitgehendste
Garantie.

Ebenso reiche Auswahl in den neuesten Oefen für Holz- und Kohlcnbrand
sehr billig.

Dasselbst wird ein geordneter junger Mensch unter günstigen Be¬
dingungen in die Lehre genommen.

^ Calmbach . ^

am Donnerstag den 7. und Freitag den 8. Oktober

erlauben wir uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte sreundlichst
einzuladen.

Philipp Schanz zum Bahnhof.
Luise Bott.

3200 ark
werden gegen guten Pfandschein zu 4 ' /-
Proz. aufzuuehmen gesucht. Von wem zu
erfragen bei der Red.

Die Wittum'sche

Wegkarte
von Dobel zur Tenselsmühle

und
von Kaltenbronn zur Teufelsmühle
ist zu haben bei

Jak. Meeh.

Große Gefahr entstand durch die einzel¬
treibenden Floßteile und Stämme für die
etwa zu Berg kommenden Schiffe. Zum
Glück ist ein Anprall der Floßteile an
Schiffe nicht vorgekommen, ein großer Teil
der Stämme staute sich schon hinter Aß¬
mannshausen und blieb dort an einem
Felsen hängen. Eine Stunde nach obigem
Vorfall ereignete sich ein zweites Unglück.
Ein mit 8000 Zentnern Gerste beladenes,
nach Holland bestimmtes Segelschiff erhielt
in der Nähe des Bingerlochs infolge Anf-
stoßens auf ein Felsstück ein Leck, trieb
bis unterhalb Aßmannshausen und sank
dort.

Monist.
Deutschland.

München,  1 . Okt. Der Prinz-
Regent  ist heute abend9 Uhr von seiner
Reise in die Provinzen hierher znrück-
gekehrt und auf dem Bahnhofe von dem
gesamten Magistrate und den Gemeinde-
bevollmächtigten empfangen worden.

Bei Aßma  n n sh  a u scn  ereignete sich
am 27. Sept . an dem Rheine ein Unfall,
der leicht weitere Unglücksfälle hätte her¬
beiführen können. Ein großes Floß geriet,
wie die K. Z. berichtet, dort in die Draht¬
seile eines3 Frachtschiffe ziehenden Schlepp¬
dampfers und kam dadurch aus seiner
Fahrrichtung. Infolge dessen stieß ein
unmittelbar hinter dem Floß treibendes
zweites Floß auf das ersterc, und zwar
mit einer solchen Wucht, daß beide aus-
einandergerissen wurden und die ganze
Oberfläche des Rheines mit ihren Trümmern
bedeckten. Nur mit knapper Not gelang
es der Mannschaft, sich in Kähne zu retten.

Baden - Baden,  29 . Sept. lieber
den Aufenthalt der seit 11. d. Mts. spur¬
los vom Luftkurort Plättig verschwundenen
Gräfin Arnim  sind immer noch keine
Anhaltspunkte zu ermitteln gewesen. Täg¬
lich suchen ca. 50 Mann Militär und
ungefähr 30 Mann Bewohner der um¬
liegenden Dörfer die Waldungen und Um¬
gebung ab, ohne auch nur einigermaßen
ein Resultat erzielt zu haben.

Württemberg.
Von der württembergisch -badi-

schen Grenze,  1 . Okt. Von heute ab
geht das badische Bahnpersonal mit den
aus Baden kommenden Zügen bis nach
Heilbronn, das württembergische mit den
nach Baden gehenden Zügen bis Bruchsal.
Am 4. Oktober soll badffcherseits die tech¬
nische Probefahrt auf der wichtigen Ver¬
bindungsbahn Wolfach- Schiltach stott-
finden. Der neue Fahrplan enthält schon
die Stationen zwischen Freudenstadt und
Hausach. (F- J -)
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Staatsanzeiger und Merkur bringen
die Ziehungsliste der Lotterie des Württ.
Rennvereins in Cannstatt.

Stuttgart,  2 . Okt . Heute fand
die Einstellung der Einjährig -Freiwilligen
für das Jahr 1886/87 statt . Dieselben
leisteten um 10 Uhr den Fahneneid im
Kasernenhofe , zu welchem Zwecke die Fahnen
aus dem K . Schlosse geholt und nachher
wieder , beides unter Musikbegleitung,
znrückgebracht wurden.

Stuttgart,  2 . Oktober . Bei den
hiesigen Wildprethändlern sind gestern die
ersten Hasen eingetroffen . Dieselben
stammen aus Bayern , wo die Jagd bereits
am 15 . v . Mts , eröffnet wurde , u . kosten
3.50 M . Pr . Stück . — Zwei kleine Kroko¬
dile promenierten gestern Mittag gemütlich
auf dem Trottoir der Münzstraße . Die¬
selben sind Eigentum des Schwammhändlers
Wolf und sind so zahm , daß sie auf Anruf
des Besitzers herbeikommen und ihm aus
der Hand fressen . (W . Ldz .)

Stuttgart. (Neues im Musterlager .)
Eine Kollektion Tafel - Modelle für
die Bildung der Radlinien  mit
graphischer Darstellung . Eine Kollektion
Tafel - Modelle für die Verzahn¬
ungs - Konstruktionen  mit graphischer
Darstellung . Eine Kollektion Modelle
von Holz - Konstruktionen,  und
zwar : einzelne Holzverbindungen , illustriert
durch 68 verschiedene Modelle ; sämtlich
von dem Polytechnischen Institut von I.
Schröder  in Darmstadt.

Waldenbuch,  1 . Oktober . Gestern
Nacht wurde hier zwischen 10 — 11 Uhr
ein großes Verbrechen verübt : das Opfer
war ein junger braver Mann . Er wurde
nach vorausgegangenem Streit von einem
Metzger und Wirtschaftspächter aus der
Umgegend durch kunstgerechte Stiche in
die Kehle und die Brust getötet . Der
Vater des Thäters , der jüngst wegen Tier¬
quälerei mit der Polizei in Berührung
gekommen war,  hatte noch die Rohheit,
durch Prügelstreiche auf das Gehirn dem
armen Verwundeten den Rest zu geben.

Eßlingen,  1 . Okt . Die „ Eßl . Ztg . "
schreibt : Sicherem Vernehmen nach ist die
Ausführbarkeit einer Schiffbarmachung des
Neckars von Heilbronn bis Eßlingen durch
den mit den Vorarbeiten beauftragten
Staatstechniker außer Zweifel gestellt . Nun
hängt aber die Ausführung dieses groß¬
artigen Planes von der mutmaßlichen
Rentabilität ab , wozu nicht nur eine mög¬
lichst genaue Aufnahme der von Mann¬
heim her kommenden Frachtgüter gehört,
sondern auch der thalabwärts gehenden
Produkte u . A . auch von hier und Um¬
gegend. Wir hören , daß die erforderlichen
Schritte in dieser Richtung eingeleitet sind.

^ lSt .-Anz.)
Göppingen,  28 . Sept . In dem

Pesigen Krankenkassenwesen gehen z. Z.
Veränderungen vor sich , welche von all¬
gemeinem Interesse sein dürften . In einer
am Samstag Abend gehaltenen gemein¬
samen Generalversammlung unserer drei
Drtskrankenkassen wurde die Vereinigung
M einer einzigen Ortskrankenkassc mit
großer Stimmenmehrheit beschlossen . Der
«rwaltungsrat derselben wird aus 27
Mitgliedern , 9 Arbeitgebern u . 18 Arbeitern
bestehen.

Vaihingen,  1 . Okt . Gestern starb
im hieß Arbeitshaus ein 62 Jahre alter
Schreinergeselle , der seit 12 . Aug . d. I.
keine Nahrung mehr zu sich genommen,
an freiwilliger Aushungerung . Er hatte
sich bis zuletzt geweigert , Kost , die ihm
gereicht wurde , zu sich zu nehmen . Der¬
selbe war 1844 bei Gründung der Anstalt
der erste Pflegling , wurde seit jener Zeit
8mal eingewiesen und brachte im Ganzen
16 Jahre in der Anstalt zu.

Stuttgart,  2 . Oktober . (Kartoffel-
Obst - und Krautmarkt .) Leonhardsplatz:
600 Säcke Kartoffeln ü 2 cM 60 Pf . bis
3 — Pf . Pr . Zentner . Wilhelmsplatz:
150 Säcke Mostobst ä. 6 ^ 50 Pf . bis
7 50 ^ pr . Zentner . Marktplatz:
5000 Stück Filderkraut L 12 bis 15 vlL
pr . 100 Stück.

Ausland.
Ueber ein schreckliches Unglück , das sich

am 27 . Sept . an einem Ofen der Luxem¬
burger Hochofengesellschaft ereignete , be¬
richtet die „Luxemb . Z . " Folgendes . Der
Ofen war am Samstag ausgeblasen worden,
weil er ausgebessert werden sollte , und
man hatte , um den Ausfluß der noch vor¬
handenen Masse zu erleichtern , noch vier
Oeffnungen gebrochen , an denen die Ar¬
beiter mit langen Stochern beschäftigt
waren , die Schlacken u . s. w . herauszu¬
holen . Im Ofen hatte sich die obere,
mehr abgekühlte Masse zu einer Art Ge¬
wölbe gebildet , das man beschwerte , in der
Erwartung , die allmälige Senkung des¬
selben werde die noch im Herde befind¬
lichen Rückstände zu den verschiedenen
Oeffnungen herausvrücken . Statt sich aber
allmälig zu senken , brach am 27 . Sept.
die Decke plötzlich zusammen , und durch
ihren Sturz ward die unten befindliche
glühende Masse mit furchtbarer Gewalt
zu den 5 Oeffnungen des Ofens hinaus¬
gepreßt und auf die Arbeiter geschleudert,
die an diesen Oeffnungen beschäftigt waren.
18 Arbeiter sind dabei zu Schaden ge¬
kommen . 10 derselben erlagen ihren
schrecklichen Wunden.

Im deutschen Schutzgebiet in Neu-
Guinea  ist eine neue Insel entdeckt wor¬
den . Dieselbe liegt zwischen den Echiquier-
Jnseln und den Dirour -Jnseln . Dieselbe
ist 3 — 5 lcin lang und 100 bis 150 Fuß
hoch.

Die irredentistischc Bewegung macht
in Italien beunruhigende Fortschritte.

Madrid,  1 . Okt . Die amtliche
Zeitung veröffentlicht die spanisch-deutsche
Uebcreinkunft über die Verlängerung des
Handels - und Schifffahrtsvertrages.

Miszellen.

Kin verhexter Kuhstass.
Von Fritz Möhrlin

Daß so etwas im 19ten Jahrhundert
Vorkommen kann ! rufen wir oft aus , wenn
wir angesichts der Erfindungen und
Forschungen unserer Zeit noch Leute im
tiefsten Aberglauben stecken und ihre Zu¬
flucht zu allerlei Quacksalbern und Geister-
banncrn nehmen sehen , statt daß sie die
oft sehr naheliegenden natürlichen Ursachen
eines Uebels aufzudccken und demselben
abzuhelien suchen . Daß die Habsucht

häufig dazu verführt , an verborgene
Schätze zu glauben und die Hilfe von
Schatzgräbern in Anspruch zu nehmen,
können wir immer wieder in den Zeitungen
lesen, daß man auf dem Lande in Krank¬
heitsfällen seine Zuflucht häufig lieber
zum Schäfer oder Wunderdoktor , als zum
Arzte nimmt , wird auch niemand bestreiten,
daß aber auch der Hexenglaube noch nicht
erloschen ist , sollten wir in den letzten
Tagen selbst erfahren.

Die Familie eines braven und fleißigen,
alten Mannes , der ein kleines Gütchen
betreibt , wurde schon seit mehreren Jahren
von seinen Nachbarsleuten auffallend ge¬
mieden und angefeindet , ohne daß sie die
Ursache dieses Gebahrens erfahren konnte.
Ein Versuch , den die Frau machte , um
Aufklärung darüber zu erhalten , wurde
von den Nachbarsleuten einfach damit er¬
widert , daß sie der Frau unter allerlei
Drohungen die Thüre wiesen . Erst durch
das zufällige Anhören eines Gespräches
zweier Nachbarstöchter kam unser alter
Freund dem Grunde der nachbarlichen
Mißstimmung auf die Spur . Er stellte
sie über ihre Aeußerungen zur Rede und
nun fuhren sie mit einem wahren Wut¬
geheul über ihn her und beschuldigten ihn,
daß er ihren Stall verhext habe , daß er
ihren Kühen vor zwei Jahren einmal von
seinem Grase aufgesteckt habe und daß
dieselben seitdem verwarfen , keine Milch
mehr gaben und daß ihnen die Kälber
krepierten . Die erschrockene Miene des
Mannes auf diese Anschuldigungen hin
galt ihnen als Bestätigung ihrer Ner-
läumdung und sie riefen triumphierend:
seht ihn nur an , er ist überführt , er hat 's
gethan!

Natürlich führten diese groben Be¬
leidigungen zu einer gerichtlichen Klage
und die schmähsüchtigen Schwestern werden
das nächstemal vorsichtiger sein. Ob sie
aber dadurch von ihrem Hexenglauben
kuriert wurden ? — Wohl schwerlich. So
eine Hexe ist oft auch ein sehr bequemes
Ding , denn wo Faulheit und Gleichgiltig¬
keit herrschen , wo man es dem Vieh an
Reinlichkeit , Sorgfalt in der Fütterung
und Pflege fehlen läßt , ist es doch viel
angenehmer , zu sagen : unser Stall muß
verhext sein , als daß man selbst nachforscht
und weder Zeit noch Mühe scheut, um dem
Uebel auf die Spur zu kommen und das¬
selbe zu beseitigen , namentlich wenn man
in diesem Glauben noch durch böswillige
Menschen unterstützt wird , denen es eine
gewisse Befriedigung verschafft , wenn sie
die Leute Hintereinanderhetzen können.
Wie leicht läßt sich dann das Mißtrauen
erregen , wenn der Nachbar . der früher
häufig in den Stall kam und beim Kuh¬
kalben half , gutgepflegtes Vieh , Milch und
Kälber hat,  und wie gerne glaubt man,
daß er den Kühen die Milch abzapfe
u . s. w., wenn man allerlei thörichte
Mittel gegen das Verhexen vergeblich an¬
gewendet hat.

(Fortsetzung folgt?,

(Zwei Stückchen von groben Wirten)
erzählt die „Franks Ztg ." in einer Kurorts-
Plauderei . Der berühmteste Wirtsgrobian
war der Schenkeleswirt von Ebuet bei
Freiburg im Breisgau , so genannt von
seinen strammen Schenkeln in kurzen
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weißen Lederhosen. Der Schenkeleswirt
war nicht blos grob, sondern er war auch
witzig. Eine Prinzessin war auf einer
Reise ins Höllenthal begriffen. Sie be¬
stellte ein Glas Dickmilch, worauf der
Schenkeleswirt seinen Leuten in der Küche
zurief: „Ihr müessed' Suuremilch nit al
de Sau ge (geben), d' Prinzessin will au
no e Hase voll!" Das war freilich nicht
so witzig, wie die Art und Weise, wie der
Ochsenwirt eines Dorfes bei St . Gallen
ein paar Stadtherren heimschickte. Der
Ochsenwirt war Regierungsrat gewor¬
den, und ein paar St . Gallener, im
übrigen gute Bekannte von ihm, gedachten
sich einen Spaß zu machen. Sie kehrten
bei ihm ein und bald hieß es unaufhörlich:
„Herr Regierungsrat, no e Schöppele!
Herr Regierungsrat, e Stickele Käs, wenn
i bitte darf! Herr Regierungsrat, ePortion
Schinke" u. s. w. Der Ochsewirt ließ sich
dies eine Zeit lang ruhig gefallen; endlich
aber, als ihm der „Herr Regicrungsrat"
doch zu arg wurde, sagte er: „Lön Se de
Regierungsrat, Ihr Herre, und sage Se
numme Öchsewirt zue mer; wenn Se do
sin, bin i immer der Ochsewirt!"

Eine Jagdgeschichte  aus Neustadt
a. d. Saale : Gestern (27. September)
gingen7 Jäger auf die Jagd. Sie schossen
18 Hasen, Wert 50 1 Rehbock, Wert
20 <M, 1 Katze, Wert0 cIL, und 1 Jagd¬
hund, Wert 100 ^

(Etwas Altes.) Hannes: „Hoscht au'
ebbes g'seha uf em Volksfefcht?" —
Frieder: „Jo Wecker!" — Hannes: „Was
denn Aell's ?" — Frieder: „Daß au' mol
wieder reacht dronter ond drüber Hergange
ischt!" (V. a. Schw.)

ko8t-V6rdinäuii§6ii.

^ A - Herr enalb.

aus lWuenbür § . . . .
ab Uarxsell . . . .

in Lerienalb . . . .

Hodm.
3. 10
5. 15
6. 25

aus Lerrenalb . . .
ab Narxsell . . .

in bleuenbürß . . .

Vorm.
8. 20
9. 2S

11. 15

Ri

aus LttiinZen , Ltaät . .
ab Narxseii . . . .

in Lerrenalb . . . .

ttmz
dledm.
5. 45
7. 25
8. 45

Herrenatb.

aus Lerrenalb . . . .
ab Narxsell . . . .

in LttlinZen , Ltaät . .

Reliw.
5. 50
6. 45
8. 10

06rn8baek - t

aus Oernsbaeb . . . .
ab Loiienau . . . .

in Lerrenalb . . . .

lerr
dldim.

6. 00
6. 55
8. 10

!r. (Pakrsiiäs öotsuxost
aus Lerrenalb . . . .

ab Loikenan . . . .
in Lernsbaeb . . . .

-)
diedw.

1. 30
2.40
3. 15

Wildkrul - llVIleii'

aus ^Vilädaä Ltaät . .
in Lnsklösterle . . .

Hebm.
3. 45
5. 25 aus Lebvninünsaed . .

>8taä

Vorm.
4.-

aus Lnsklösterle . . .
ab Liininersielä . .

in LltensteiZ . . . .

5. 40
6. 45
8. —

Ä saus LebüneZrünä . . . .
S !in Lesenkelä . . . . .
§ taus Lesenkelä.
Z sin Lnsklösterle . . . .

5. -
6. 10
8.30

10. 15laus Lnsklösterie . .
n /in Lesenkelä . . . _

5. 45
8. — aus ^ItensteiZ.

ab Liininersielä . . . .
in Lnslclösterle.

8. -
9. 15

10. 20?!
^,aus Lesenieiä . . .

sin LeböneZrünä . .
—

Vorm.
4. —
4. 50 aus Lnslclösterle.

in >Viläbaä Ltaät . . . .
10. 30
12-

in Lreuäenstaät Labnk . . — 7. 45

(Bescheiden.) Aber Martha, Du beißest
immer nur Wurst ab und lässest das
Brot liegen? — Ach Mama, Brot
brauche ich keins, ich esse meine Wurst
lieber trocken!

(Beefsteaks für Magenkranke und Ge¬
nesende.) Hiezu kann nur das wahre Filet
verwendet werden, von jedem anderen Stück
würden sie nicht weich. Das Pfund gibt
10—12 kleine Beefsteaks. Man zerschneidet
das Filet mit einem dünnen, aber breiten
Messer, nicht dick, aber auch nicht zu dünn
und entfernt jedes Häutchen davon; hier¬
auf klopft man eins um das andere tüchtig
mit einem kleinen hölzernen, gezackten
Fleischschlegel, bestreut jedes mit etwas
Salz und Pfeffer, legt sie schön auf ein¬
ander, zwischen zwei runde Brettchen und
setzt einen Gewichtstein darauf, bis man
sie braucht. Während der Patient die
Suppe ißt, bereitet man ihm je nach Be¬
darf 1—3 Stückchen zu, die andern läßt
man roh beisammen. Man thut in die
Omelette-Pfanne süße Butter, etwa 1 Ei
groß; wenn er vergangen, legt man die
Beefsteaks hinein und kehrt sie etliche mal
darin um; man darf aber nicht hinein
stechen, sondern nur durch einen leichten
Druck mit den Fingern prüfen, ob sie
weich sind; sobald dies der Fall ist, wer¬
den sie schnell auf ein Plättchen ange¬
richtet, die Sauce wird darüber gegossen
und die Beafsteaks mit etwas Zitronensaft
beträufelt.

8tation - 8la6l . (öotsuxost.)
Vorm. Vorm. dldim. Rodm. (Vorm. Vorm. diclim.

aus Illebens . Ltat. 8. 10 10. 10 7. 25 9. — ausIllebens .Ltaät 7. 45 9. 50 7.05
in Illebens . Ltaät 8. 20 10. 20 7. 35 9. 10 in Illebens . Ltat. 7. 55 10. — 7. 15

NaKoIä - ^ IttrnsteiK - skkakxrakeinvejlei '. )
Vorm. Fcdm. Ullkm. Mdm. Vorm. Vorm. Hedm. Hobm

aus blaZolä , Li. 8. 35 1. 20 8. 25 10. 35 aas kkalrArkavI. 3. 38
aus MZoIä , 8t. 8. 55 1. 45 8.45 10. 55 aus llltensteiZ 4. 45 8. — 2. — 4. 30

über Robräork über Lbdaussn
„ lkbbauseo n Rodräork

in llltensteiZ 10.35 3. 25 10. 25 12. 35 in MZolä , 8t. 6. 25 9. 40 3 40 6. 10
1» ktalgrakonv. ri-ck» in Mgolä , Li. 6. 45 10. — 3. 55 6. 30

^r6uä6N8ta6l - 8ekömiiüi »/Llkk- ( F6rn8baotr
Vorm. dlodm.

aus Lreuäenstaät , Labnboi 11.05 11. 20
in Lreuäenstaät , Ltaät . 11. 25 11. 40

aus Lreuäenstaät , „ 11. 35 11. 50
üdor Laiersdronn

„ Roiedsndaeli
„ Lodonsgrünä

in Lebönmünsaeb . . . 2. 20 2. 35
Nackm Nack.-.

Vorm. NLUblN.
aus Lebönmünsaeb . . . 5.40

über VorbavU
„ tVoisenbaed

in Lernsbaeb . . . . 8. 55
in 6ernsbaeb , Lbi . . .

Vorm. dledm.
aas Lernsbaeb . . — 1. 35

üdor tVeiseukael.
„ Vordaeü

in Lebönmünsaeb . . 5. >0

Vorm. Vorm. Hedw.
aus Lebönmünsaeb . — 4 . — 2. 45
in LeböneZrünä . . — 4 . 50

in tViläbaä . . . . 12. -
aus Lsseukslä . . . 6. 10 —

aus LebönsZrünä . . — 4 . 55 3. 40
über Itsielisnbacü

„ Laiersdronn
in Lreuäenstaät , Ltaät — 7. 25 6. 10

aus Lreuäenstaät , „ — 7. 35 6. 20

in Lreuäenstaät , Lbi. — 7. 45 6. 30
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